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AKTUELL 
Rüstungs-Kontrolle 

Die  fünfte  R u n d e  d e r  amer ika­
nisch-sowjetischen Verhandlungen  
ü b e r  e ine  Kontrol le  d e r  Rüs tung  ist 
a m  Donner s t ag  in G e n f  mit e i n e r  
Plenarsi tzung in d e r  U N O - B o t -
schaft d e r  Vereinigten Staaten a b ­
geschlossen worden .  Nach längerer  
Sommerpause  sollen die V e r h a n d ­
lungen mi t  d e r  sechsten R u n d e  Mit­
t e  Sep t ember  wieder  au fgenommen  
werden .  Als  voraussichtliches D a ­
t u m  wurde  inoffiziell d e r  18. Sep­
t e m b e r  genannt .  

Aberkennung der ^ 
UNO-Pension 

D e r  amerikanische Sena t  h a t  a m  
Mit twoch Präs ident  R o n a l d  R e a g a n  
aufgeforder t ,  sich bei d e r  U N O  d a ­
f ü r  einzusetzen,  dass de ren  f rühere r  
Genera l sekre tä r  Kur t  Waldhe im 
seine Pens ion  von  81 650 Dol lar  im  
J a h r  verliert.  I n  e i n e r  entsprechen­
d e n  Entschliessung heisst es ,  Wa ld ­
he im h a b e  die  Öffentlichkeit  z e h n  
J a h r e  lang ü b e r  seine Nazi-Verbin­
dungen  während  d e s  Zwei ten  Wel t ­
krieges getäuscht .  

Feiertage: In diesem Jahr noch alles beim alten 
Kontroverse Debatte im Landtag über die Wiedereinführung des 8. Septembers als Feiertag 
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Jetzt zwei Amter 
Neuorganisation des  
Landesbauamtes 

(pafl) - D ie  Regierung h a t  im Z u s a m ­
m e n h a n g  mi t  d e r  Neuorganisa t ion  d e s  
Landesbauamtes  grundsätzlich beschlos­
sen,  die  beiden Bere iche  H o c h b a u  u n d  
Tiefbau a b  1987 in zwei Ä m t e r n  ge t renn t  
zu führen.  Die  neuzubese tzenden  Stellen 
d e r  Amtsvors tände  für  d ie  be iden  Ä m t e r ,  
das  H o c h b a u a m t  u n d  das  T ie fbauamt ,  
werden  in d e n  Landeszei tungen ausge­
schrieben.  Die  n e u e  Organisat ionsstruk­
t u r  des  Landesbauamtes  wird anfangs 
1987 eingeführt ,  nachdem d e r  Amtsvor ­
s tand,  Landesingenieur  Karl  H a r t m a n n ,  
E n d e  dieses Jahres  wegen  Erre ichens  d e r  
Altersgrenze aus  d e m  Staatsdienst aus­
scheiden wird.  

D ie  Analyse d e r  Organisat ionsstruktur  
be im Landesbauamt  ha t  e rgeben ,  dass  
e ine zentrale  Lei tung d e r  beiden Berei­
che  H o c h b a u  u n d  Tie fbau  nicht m e h r  
zweckmässig ist. Die  vielfältigen u n d  auf­
wendigen Aufgaben  de s  Landesbauamtes  
in diesen unterschiedlichen Bereichen 
stellen h o h e  fachliche Anfo rde rungen ,  
die  durch eine ge t renn te  Lei tung mi t  zwei 
fachspezifisch ausgebi ldeten Lei tern opti­
mal  bewältigt w e r d e n  können .  G e m ä s s  
d e m  Organisat ionsplan soll die  Bauamts ­
adminis trat ion auch  künftig f ü r  b e i d e  
Ä m t e r  zentral  geführ t  w e r d e n .  

D a s  Landesbauamt  umfasst  derzei t  d i e  
Stabstelle Verwal tung  sowie d ie  fünf  Li­
nienabtei lungen H o c h b a u ,  T ie fbau ,  R ü -
feverbauung,  Werkbe t r i ebe  u n d  V e r m e s ­
sung.  

Schliessung des 
Zollamtes Schaan 

Nach e ine r  Mittei lung d e r  Zollkreis­
direktion C h u r  ist vorgesehen,  das  Zol l ­
a m t  Schaan (Dienstabte i lung Schaan d e s  
Zol l inspektorates  Buchs)  a u f  E n d e  Juli 
1986 zu  schliessen. D ie  Schliessung ist 
nicht unumstr i t ten.  Kritisert  wird ü b e r ­
dies die  Prozedur:  E i n  Teil d e r  interes­
sier ten Wirtschaftskreise ist offensichtlich 
nicht  konsultiert  worden .  O b  das  E r su ­
chen  e ine r  Wiedererwägung zumindes t  
bezüglich e ine r  längeren Übergangsfr is t ,  
erfolgversprechend ist, lässt sich i m  M o ­
m e n t  nicht beurtei len.  I m  Bereich d e r  
Liechtensteiner  Industrie-  und  Hande l s ­
k a m m e r  w a r  e ine  Vernehmlassung durch­
geführt  worden.  Einzelne U n t e r n e h m e n  
ha t t en  E inwände  gel tend gemacht .  D i e  
Zollkreisdirekt ion w u r d e  d a r ü b e r  infor­
mie r t .  

So schnell, wie sich die Regierung die 
Wiedereinführung des 8. Septembers 
(Maria Geburt) als gesetzlicher Feiertag 
gedacht hatte, wollte der Landtag gestern 
vormittag den Abtausch von zwei Feier­
tagen nicht vornehmen. In einer länge­
ren, quer durch beide Fraktionen kontro­
vers geführten Debatte, in deren Verlau­
fe fast sämtliche möglichen Varianten als 
Vorschläge auf den Tisch gebracht wur­
den, kamen die Abgeordneten überein, 
keine übereilte Wiedereinführung und 
keinen übereilten Abtausch zweier Feier­
tage vorzunehmen. Dies bedeutet, dass in 
diesem lahr in der Feiertagsordnung 
noch alles beim alten bleibt. 

Die  kontroverse  D e b a t t e  führ te  d a z u ,  
dass d e r  Land tag  n u r  in ers ter  Lesung 
grundsätzlich a u f  d i e  Vorlage einging, 
nicht j edoch  - wie d ie  Regierung in ihrem 
A n t r a g  a n  das  Par lament  geforder t  ha t t e  
- alle dre i  Lesungen  in d e r  gleichen Sit­
zung v o r n a h m  u n d  die  Regierungsvorlage 
sofort  verabschiedete .  Die  Abgeordne ten  
folgten dami t  d e m  Kompromissvorschlag 
von F r a u  E m m a  Eigenmann-Schädler  
(FBP) ,  d ie  angesichts a e r  An t r äge  u m  
Rückweisung d e r  Ver lage  a n  die Regie­
rung,  ü b e r  Nichteintre ten a u f  d e n  Regie­
rungsvorschlag u n d  d e r  Diskussion übe r  
die  wirtschaftliche Tragbarke i t  eines wei­
te ren  Feier tages  zu  e inem Ü b e r d e n k e n  
d e r  gesamten Feier tagsordnung aufgeru­
fen hat te .  Nach  e inem kurzen U n t e r ­
bruch d e r  Sitzung, d e r  z u  Bera tungen 
innerhalb d e r  be iden  Frakt ionen  benutz t  
wurde ,  n a h m  d e r  Land tag  die  ers te  L e ­
sung des  Gese tzesant rages  vo r  u n d  übe r ­
t rug  d e r  Regierung die  Aufgabe ,  die offe­
nen  Fragen  bis z u r  nächsten Behandlung  
im Landtag  abzuklären .  

D e n  Reigen  d e r  R e d n e r ,  di 7 u r  
Wiedere inführung des  8. Septei  . als 
Feiertag,  zum Abtausch  mit d e : .  25. 
März  (Mar ia  Himmelfahr t )  o d e r  zur  zu­
sätzlichen Einführung  eines Feiertages 
äusserten,  eröffnete  d e r  V U - A b g e o r d n e -
te  Paul Kindle mit  e iner  ausführlichen 
Darstel lung d e r  Mar ienverehrung übe r  
die J ah rhunde r t e  hinweg. E r  warn te  da ­
vor,  den  geplanten  Feier tag übereil t  ein­
zuführen,  und  erklär te  mit Best immthei t ,  
seine Zus t immung  z u m  8. Sep tember  sei 
n u r  sicher, wenn, da fü r  ke in  ande re r  Ma­
rienfeiertag abgeschafft  w e r d e .  

Als  Init iant fü r  die  Wiedereinführung 
des  Festes M a r i a  Geburt  lehnte Heinz 
Ri t te r  ( F B P )  d e n  Abtausch mit. dem 25. 
März,  wie  von d e r  Regierung vorgese­
hen ,  a b  u n d  erk lär te  sich allenfalls, wenn 
nicht anders  möglich, nur mit e inem Ab­
tausch mit d e m  1. Mai einverstanden. 

A u f  eine Abschaffung des «Tag d e r  Ar ­
beit» p lädier ten  auch,  wenn auch in etwas 
abgeschwächter  Form.  E m m a  Eigen-
mann-Schädler  (FBP)  und Beat  Hasler  
(VU) .  F ü r  e ine Einführung o h n e  K o m ­
pensat ion sprach sich Johann Kindle 
(FBP)  aus ,  w ä h i e n d  Günther  Wohlwend 
( V U )  einen wei teren Feiertag «aus wirt­
schaftlichen Gründen»  als nicht t ragbar  
bezeichnete.  F ü r  einen Gedenktag  z u m  
Papstbesuch setzten sich G e o r g  Vogt 
( V U )  und  Dr .  Die te r  Walch (FBP)  e in ,  

wobei nach ihrer  Auffassung nicht unbe ­
dingt d e r  8. Sep tember ,  sondern  auch d e r  
erste Sonntag im S e p t e m b e r  in Frage  
kommen  könn te .  

Landtagspräsident  D r .  Karlheinz Rit­
t e r  ( V U )  fasste die  ü b e r  e ine  S tunde  dau ­
e r n d e  Deba t t e  mit  den  W o r t e n  zusam­
m e n ,  es hät ten  sich «kontroverse Mei­
nungen» gezeigt, die  nicht einfach u n t e r  
e inen  N e n n e r  zu  bringen seien. D o c h  g a b  
auch e r  d e r  Hoffnung a u f  e inen  K o m p r o -
miss, wie ihn E m m a  Eigenmann-Schädler  
(FBP)  formuliert  ha t te ,  Ausd ruck .  

Kontrovers  waren  nicht n u r  die  Mei­
nungen ü b e r  die Wiedereinführung d e s  8. 
Septembers  und d e n  Abtausch  mit e i n e m  
anderen  Feiertag,  sonde rn  auch unse re  
gesamte Feier tagsordnung,  die nach Auf ­
fassung einiger A b g e o r d n e t e r  e ine r  dr in­
genden  Revision bedarf .  

Zustimmung zu Partizipationsscheinen 
Landtag erhöhte Dotationskapital der Landesbank um 10 Mio.  

Im Jubiläumsjahr zum 125jährigen Be­
stehen kann die Liechtensteinische Lan­
desbank im Ausmass von nominal 20 Mil­
lionen Franken Partizipationsscheine 
herausgeben. Der Landtag stimmte ge­
stern vormittag grundsätzlich einer Ände­
rung des Landesbankgesetzes zu, womit 
die Aufstockung des Eigenkapitals durch 
Partizipationsscheine möglich wird. Aus­
serdem genehmigte der Landtag den An­
trag der Regierung zur  Erhöhung des Do­
tationskapitals der Landesbank um 10 
Millionen auf 100 Millionen Franken. 

Die Herausgabe von Partizipations­
scheinen durch die Landesbank war  im 
Land tag  nicht umstr i t ten.  Sämtliche A b ­
geordnete .  die sich zu diesem Gechäft  
äusser ten,  s t immten dieser  Öffnung für 
das  Publ ikum zur  E r h ö h u n g  d e r  Eigenka­
pitalbasis grundsätzlich zu.  sprachen sich 
gleichzeitig aber  auch für  e ine möglichst 
breite St reuung der  Partizipationsscheine 
in d e r  liechtensteinischen Bevölkerung 
aus .  

Als ers ter  Redne r  mach te  G e o r g  Vogt 
( V U )  die Anregung,  die liechtensteini­
sche Bevölkerung be i  d e r  Ausgabe  d e r  
Partizipationsscheine zu bevorzugen,  u m  
eine weitere Möglichkeit fü r  Geldanlagen 

im Inland anzubieten.  Landtagsvizepräsi­
d e n t  Josef  Büchel ( F B P )  machte ,  nach­
d e m  e r  von e iner  «neuen  Welle  d e r  Kapi­
talbeschaffung» gesprochen hat te ,  auf 
einige Prob lempunkte  aufmerksam,  die  
vielleicht nicht allen PS-Bezügern klar 
sind:  

Im Unterschied zum E r w e r b  von A k ­
tien kein Mitspracherecht ,  die  Ausgabe  
d e r  Anteilscheine ü b e r  d e m  Nominal ­
preis  sowie die Ausr ichtung d e r  Dividen­
de  auf  den  Nominalwert ,  nicht j edoch  auf 
d e n  Ausgabewert .  Mit d e m  Hinweis auf 
diese Punkte verband d e r  Landtagsvize­
präsident auch die Hoffnung,  dass von  
d e r  PS-Ausgabe die Bevölkerung auch  
informiert werde.  Die  gleiche A n r e g u n g  
machte auch G ü n t h e r  Wohlwend  ( V U ) .  
d e r  den Nominalpreis  im Sinne e i n e r  
möglichst breiten St reuung a u f  50 Fran­
ken festlegen würde .  

Johann  Kindle (FBP)  regte an .  dass  das  
Reglement  für die PS-Ausgabe bere i t s  
bei der  Beratung durch d e n  Landtag  vor­
liegen sollte, und Landtagspräsident  D r .  
Karlheinz Ri t ter  ( V U )  stellte die F r a g e ,  
o b  nicht d e r  L a n d t a g - a n g e s i c h t s  d e r  ihm 
eigenen Finanzhoheit  - die  H ö h e  d e r  PS-
Ausgabe festlegen müsse.  
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Kommentar zu der zu Ende gehenden Fiissball-WM: «Gratias Mexico, es hat sich gelohnt!» (Copyright Cosmopress) 

KOMMENTAR 
Den Einstand als Regierungsvertreter, 

der gegenüber dem Parlament eine Vorla­
ge zu vertreten hat, hatte sich VU-Regie-
rungsrat Rene Ritter wohl anders vorge­
stellt. Doch die Vorlage über die Ände­
rung der Feiertagsordnung mit dem A n ­
trag zur Wiedereinführung eines früheren 
Feiertages und der Abschaffung eines an­
deren arbeitsfreien Tages trieb die Mei­
nungen der Landtagsabgeordneten wie 
eine Herde verschreckter Schafe in alle 
Ecken und Enden. Wenn es um Feiertage 
geht, so die Zusammenfassung der Debat-

Mühsamer Einstand 

te im Landtag gestern vormittag, verstehen 
unsere Volksvertreter - quer durch die 
beiden Fraktionen - keinen Spass und 
schon gar nicht die Eile der Regierung z u r  
sofortigen Einsetzung eines vor eineinhalb 
Jahrzehnten abgeschafften Feiertages und  
die Kompensation mit einem staatlichen 
anerkannten Feiertag. 

Der VU-Regierungsrat, der eine Prü­
fung der aufgeworfenen Fragen durch die 
Regierung bis zur nächsten Behandlung 
der Vorlage im Landtag versprach, musste 
von Seiten der Volksvertreter entgegenneh­
men, dass die Abschaffung eines anderen 
Marienfeiertages auf  keinen Fall in Frage 
käme, eine Gesamtregelung der Feiertags-
ordnung unter Beachtung der nachbarli­
chen Regelungen dringend erforderlich sei 
und der «Handel» mit Feiertagen dem reli­
giösen Empfinden widerspreche. 

Die Abgeordneten fuhren, bevor sie auf 
einen Kompromissvorschlag eingingen, 
ungewohnt grobes Geschütz auf, das sich 
nicht nur von Seiten der Opposition, son­
dern vor allem aus der eigenen Gefolg­
schaft auf  den debütierenden Regierungs­
rat richtete: Da war von Nichteintreten auf 
die Vorlage die Rede und sogar von Z u ­
rückweisen des Antrages an die Regie­
rung. 

Der bedrängte Regierungsrat hat sich an 
jenem dünnen Rettungsseil gehalten, das 
in solchen Situationen übrig bleibt: E r  ver­
sprach, dass die Regierung die aufgewor­
fenen Fragen prüfen werde. Ob er auch 
eine Lösung anbieten kann, die alle befrie­
digt, hinter der auch «die breite Bevölke­
rung steht», wird sich weisen. Leicht wird 
die A ufgabe nicht sein. (G. M . )  

Weniger Arbeitszeit 
42-Stunden-Woche für  Staatsbeamte 
und Staatsangestellte ab 1987 

(pafl)  - Die Regierung hat in ihrer 
Sitzung vom 17. Juni 1986 beschlossen, 
die Arbeitszeit der Staatsbeamten und 
Staatsangestellten von bisher 43 aiif 4 2  
Wochenstunden zu verkürzen. Die Ver­
ordnung über die Arbeitszeit der Staats­
beamten und Staatsangestellten wird ent­
sprechend abgeändert und am 1. Januar 
1987 in Kraft treten. 

Mit  V e r o r d n u n g  v o m  18. N o v e m b e r  
1980 (LGB1. 1980 N r .  73)  w u r d e  d i e  A r ­

be i t sze i t  fü r  d a s  S taa t spersona l  v o n  d a ­
mals 44  a u f  43 S tunden  p r o  W o c h e  r e d u ­
ziert. Diese  Arbei t sze i t rege lung i s t  a u f  
d e n  1. J a n u a r  1981 in K r a f t  g e t r e t e n .  I m  
gleichen Z e i t r a u m  h a b e n  d i e  l iech tens te i ­
nische Indus t r i eun t e rnehmen  ih re  A r ­
beitszeit von  43 a u f  4 2  W o c h e n s t u n d e n  

(reduziert. G e m ä s s  d e m  Ber i ch t  d e s  A m ­
tes f ü r  Personal  u n d  Organ i sa t ion  h a t  d i e  
Liechtensteinische L a n d e s b a n k  s c h o n  v o r  
längerer  Ze i t  die  42 -S tunden -Woche  e i n ­
geführt ,  bei den  l iechtensteinischen I n d u ­
s t r ieunte rnehmen ist  m i t  W i r k u n g  a b  1. 
J a n u a r  1986 d ie  wöchent l iche  A r b e i t s z e i t  
von  42 a u f  41 S tunden  v e r k ü r z t  w o r d e n .  
A u c h  d ie  Schweizerische B u n d e s v e r w a l ­
tung u n d  d ie  PTT-Be t r i ebe  f ü h r t e n  a u f  
d e n  1. Juni  1986 d ie  4 2 - S t u n d e n - W o c h e  
ein. Die  n u n  von d e r  R e g i e r u n g  a u f  d e n  
.1. J a n u a r  1987 beschlossene  A r b e i t s z e i t ­
verkürzung in d e r  Landesve rwa l tung  a u f  
42 Wochens tunden  k a n n  a u f g r u n d  v o n  
Abklä rungen  d u r c h  d a s  A m t  f ü r  P e r s o n a l  
u n d  Organisa t ion  mi t  Ra t iona l i s i e rungs -
massnahmen  ausgeglichen w e r d e n .  D i e  
Anste l lung v o n  zusätz l ichem P e r s o n a l  
wird dadurch  nicht e r fo rde r l i ch .  


